
gaben erfordern, daß aura Leben für die Familien kaum nach etwas verbleibt und erst 
rede nicht zu erwarten wäre daß sich das soziale Lebe nsnivenu verbessert. 

Die Ungeduld den freigewersleeae Völker 

Alle Bemühungen vor eine auf redrtsstaatlidrer Basis beruhende grundlegende Ände-
rung des Badenrrnhts werden nicht nur in Indian und Persien, sandern vnrevutlivb auch 
in allen anderen unterentwickelten Lande,t, scheitern. Wo sich die breiten Massen der 
besitzlosen Bauern, wie z. B. in China, gegen die Unlerdräebungsrnadrt der Großgrund-
besitzer aufgelehnt und in blutiger Ausninendnrnateuogen der Sieg errungen haben, ist 
den Land gewöhnlich in den Sog der kommunistischen Ideologie geraten. Die Feudel. 
hnrwn wunder davongejagt und das Land konfisziert. Wo dagegen dos Bodennigentunt 
der Grundherren auf Isgalann Wage dureb ein vorn Parlament basvhlvsaenes Unsere 
gegen angemessene Erlsehßdigurg sntrngen und in die Hände der Gesellschaft über-
fährt werden soll, wegen es die in Unwissenheit und wiäsuhuftliehan Abhängigkeit gehvl-
taren ßauern und Landarbeiter nicht, ihre nigeenn Interessen offen au vertreten, ev daß 
es betr ihrer zahlenmäßigen Sbnrlegeehnit kaum in absehbarer Zeit gelingen dürfte, ein 
solches Ziel ca erreichen. 

Die Hoffnung, daß es in irgendeinem der unterentwickelten Länder in naher Zukunft g l 
ücken sollte, durch Aufhebung des privaten Bodenrechts die Grundlage für eine Wirt-

schaftlidte Aofnnfrtsentvvidslvng zu schaffen, erscheint daher außerordentlich gering. 

Aber salbst wenn es in Sinne demokratisch negierten Land tatsächlich dazu kommen 
wäre es fraglich, ob man dort trete aller Rentinisuenuen und aller Ressenbrannte 

gegenüber dem kapitalistischen Westen und trotz aller Abneigung gegenüber dem 
kommunistischen Osten den ver lachenden Angeboten auf eine Wirt. 
schssftshilfe widerstehen würde. 

Ire überschäumender Nutinrolgnfühl, das die freigewordenen Völker euch ihrer Ent. 
lasnueg nun dem Koloniolsystne ergriffen hat, werden vielerahr überall enhelichst recht 
bald sichtbare Zeichen des sozialen Aufs. 	erwartet. Es mangelt daher an jener 
geduldhaften Selbstgenügsamkeit, die unbedingt nötig wf na, cnn die relativ sehr lange 
Zeitspanne abzuwarten, die eir übenoeinvbvr und feuhnischnr Entwichlungsprwzeß vow 
hülnennen Pfug bis eum Atomreaktor erfordern würde, den nur auf eigener Kraft bvruht. 
Dvno diesar Prozeß würde sich nur alleßhlich anbahnen können, und er würde sich 
unewedelhuft auf eire weit lävgsw Zeit „strecken müssen, als es bei lnarspwchnahnnz 
ausländischer Wirtschafts. und Finonehilfe der Fall wäre. 

Die freiguwurdanen Vßlker wellen aber zieht mehr lange wentnos sie wellen sich aus 
ihmr jetzigen —toten Situativn schnellstens hnreuagahnben sehen. Sie möchten am 
liebsten schon morgen oder ükermergan ihre Agrarwirtnchnft auf die höchste Stufe dar 
Produktivität bringen und die Zwischenstufen bis zur Matndsiemng ßberspringen. Ohne 
eotsprnchenden realen Hintergrund, und obwohl sie selbst nicht Obereinen Bruchteil des 
erforderlichen lnvestitiansbapitale verfügen, drängen sie auf die Erfüllung ihrer, seit 
langem gehegten Wunschträume. 

Hier eder darf zollen möglichst bald Stauwerbe errichtet werden, die ihre Ströme 
regulieren, die das tradsane Land bewässern, kultivieren und Energiequellen nrachlinäan. 
Bergwerke, 

Hochöfen, 
 Btahlwerka und lnduktriebntninbe aller Art sollen nach ihrem 

Wunsch möglichst rasch aus dar Erde gestampft wardnn. Straßen und Verbehrulirinn 
tollen durch des Land genugen tuenden. Schulen und Universitäten uvllvn oufgebvut und 
in Betrieb genommen —,den. Sie möchten, daß die Industrialisierung des Leedes die 
brvchlsegende Arbeitskraft und namentlich die durch die Rutionelisienung dar Landwirt-
schaft fneiwerdendee Arbeiten baldigst in der Produktionsprozeß eingliedort. 

Und schließlich ist es ihr heißester Wunsch, daßnich dus Sozialprodukt schnell und 
sidntbar vermehrt und daß der Lebensstandard des Volkes in nicht allzu langer Zeit 
wesentlich angehoben wird. 

Mit wochen Augen und mit großer Spenveng wird deshalb gegenwärtig in vielen 
vnteranlwiubeltnn Ländern die Entwicklung des nnirtsdnaftlichen Aufstiegs verfolgt, die 
uidn a. Zt. im Wettlauf zwischen den beiden grüßten Ländern Asiens, nämlich in C  in 
und Indien, vullziaht, um daran es erkennen, ob ein totalitäres komwunintisches 
System oder eine vorwiegend mit westlicher Finenuhilfe und noch kapitalistischen Priv- 
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eipien arbeitende freiheitliche Demokratie größere und —keineLeistungserfolge etc 
erzielen vermag. 

Die jahrzehntelange Propaganda der westlichen Welt, die die Furtadrritte des Oatenn 
stondig bagatellisiert und verniedlicht hat, ist jedenfalls inzwischen in den meisten unter. 
entwickelten Ländern unglaubwürdig geworden. Bei einer kritischen Würdigung der Pro. 
duktivitßtsentwidcicng wird dost nicht überziehen, daß sich insbesondere in Rußland, das 
vor vielen Jahrzehnten selbst noch au den cnterentwidnelten Ländern gehörte, seit der 
Machteraberung datdr die Kommunisten ein garedeau gignntienher Aufbau vollzogen 
hat, wann die birhadgen Erfolge an der damaligen Rünbstßndigknit des Landes gemessen 
werden. Auch der verbienenn Aufbaumille und die immerhin beachtlichen Erfolge auf 
denn Wage zur Produktivitütasteigerung, die in China nach zehn Jahwe koermuniotiedcen 
Herrschaft ca verzeichnet sind, werden mit zunnhnnendnr Aufmerhsamknir und mit einer 
gewinsen Bewunderung verfolgt. 

Der Westen kann deshalb beute nickt mehr, wie noch vor einigon Jahren, mit dar 
unübnrbietbatsn Größe eniven wirtschaftlichen Petentiols, mit der ühnrwgltignnden 
Dknrlegnrheiteoivor Produktivitöt und reinen technischen Leistungeertolgen retomnainran. 
Er hat eis besonderen Vorzug gegenüber dem Zwetgesyetnw des Ostens eigentlich nur 
oovb seine freiheitlicher. Ordnungoraubieten. Dieser Vorzug wird zwar in der unter. 
entwickelten Ländern 	übersehen, denn rchtießlich weiß alle Welt, daß die mittachoft. 
lichev Fortschritte im komrnuvistisnhen Bereich nur um den Preis pol i  ion her und 
sozialarVersklavungdes Eiveolnav und des ganaan Volkes erkauft worden sind. 

Andererseits eher worden die im kommunistischen Blech hnrrschenden indiniduellet 
Untreiheiten keineswegs als so utsrtnßglich empfunden, wie es in den westlichen Welt 
angenommen wird. Aus der Perepaktiva von Vßlkem, die unsghlige Generationen hin-
durch unter einer euch viel schlimmes— Knechtschaft leben und sterben mußten, die die 
Knute der Grundherren zu spüren hebawnr und noch vvr nicht allzu langer Zeit als 
Ausbeutungsobiekte der Koleeialwgchte mißbraucht wurden, wird der totalitäre Korn. 
ouniewus 

keine
swegs als „, menschenunwürdiges Stem beurteilt, eondew als eine 

Gesellschaftsordnung angesehen, die gegenüber der bisherigen Lnhersvnrlrältnisaen eine 
durchaus eretnebenswsrta relative Freiheit zu hinten vermag. Zu dieser 5 inntel. 
Jung hat nicht auletat das Bewußtsein beigetragen, daß die im kawmunistischsn Horn. 
sohoftebereich nach bestehende Unfreiheit nicht den Interessen pwfttginriger Grundher.. 
oder Kapitalisten, beste  den Allgemeinheit dient. 

Der Peenlfgs-Werstzsl 

Aus diesnrn Grunde wird die Entscheidung den unterentwickelten Länden, vor welchen 
Seite sie sich Wirtschaftshilfe gewähren lernte wollen, nicht ausschließlich durch politische 
Aspokte bestimmt. Sehr häufig wird vielmehr die Konkurrenz der beiden Machtblöcke 
geschickt ausgenutzt, min dies e. B. augenblicklich in dem kleinen Kam bo dcc ha 
geechieht, wo dos Land durch BalaesnbuoctstSche, dis der roeiolistirah orientierte Prise 
Sihenukewisohen den Großmächten vollführt, erheblich profitieren konnte. Die Rat. 
chitesen bauen dort gegenwärtig Fabriken, die Sowjetrussen errichten Krankenhäuser;  
die Fwneusnn erstellen einer Flugplatz, und dis Amerikaner schaffen einen Hafen. 

Ahnlich wie Kembodsche verhalten sich verschiedene andern Länder. Selbst Indien 
hat sich im Rahmen reiner beiden Fürtjehrncpldne fßr Investitionen in 	Landwirtschaft  
und zum Aufbau nun Industrinanlogen nicht nur von den USA, Großbritannien, den 
Bundesrepublik und anderen westlichen Ländern, sodern n 	u. e. auch von den Sowjet- 
tunser Winlscheflshilfn gawührer lassen. Im Staate Medhya Pwdnsh - miner im Bereich 
des indischen Kohlen. und Eisenenuvonbomwens - sied die Russen dabei, ein Stahlwerk 
ca errichten, an dem 60 Süß indische Arbeiter Tag und Nacht unten dar Leitung russischer 
Fachleute arbeiten. 

Unter Ausnutzung das Prestige-Wettlauf zwisdten Wart und Ost halte es die ß 5 PF.  
tiecha ßeg i nrurg vor einiger Jahren organ gawagt, den aus Mitteln der inton. 
natianalen Hodcfraee enboutnn Sueekgnal twsz aller euch bestehenden Verträge ent. 
ndrßdigangelgeeunatwnalisieren. Sie hat damit zwar riskiert, daß die westlichen Finan-
eiemngseoeagno für den Bau das tat die Zukunft der arabischen Völker lebeeswichtigen 
Aasuan.Stoudannmesaurßchgezogen wurden. Aber anstelle der Westens haben nunmehr 
die Russen die Durchführung und Finanzierung das etaten Bauabschnittes Sbarnommen. 
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Die Annullierung das westlichen Finureierurgnangebots hat Präsident Neseer naht davor 
abhalten können, Anfang 1960 dennoch der A uan.Hoahdenrnrbnu feierlich au eröffnen. 

Suwjetrußlend hat ulirruh sein Einspringen in der arabischen Welt einen riesiger 
Prestigegewinn endete. Die westlichen Vertreter, die an den Eröffnungsfeierlichkeit- seit 
steinsrnees Geeicht teilnehenen, bedrängten bereite ihre Regierungen, sich uns die Mit-
wirkeng bei der Vergebung der gevarheiten für die zweite Stufe des Aasuan-Darrnseszu 
bonnühen. Die Regierung der Arabischen Union hatte eenßehet den nunmehr zu Kreues 
kriedrsndsn westlichen -Interesserrter, au denen euch die Deutschen gehören, eu verstehen 
gegeben, daß ein nicht abgeneigt sei, des nächste Mal die andere Seite eure Zuge korn-
ren ca lassen. Uberroschend hat sich die Regierung jedoch schon airige Vage nach der 
Erötfeungsfaierlich kniten dazu entschlossen, die Finanzierung und die Arbeiter dar zwei-
ten Stute des Assuan-Dommes ebenfalls der Sowjetunion zu übertragen. 

Dia bisherige Praxis bot jedenfalls erwiesen, daß diejenigen unterentwickelten Länder, 
die die Rivalität dar beiden teindtintsen Machtbtödse mit rettiniester politischer Taktik 
und Diplomatie —nutzen verstehen, am ehesten rund am meisten durch _Hiltsangsbutn 
ununarben werden. 

Im ganzen gesehen lassen sich er die Situation, in der sich die antunentwichelten 
Länder au, Zeit befinden, gewisse Analogien knüpfen, wenn man an die Verhältnisse in 
Deutschland nach dem Zusammenbruch im Jahre 1945 denkt. Damals wagtet es die 
Westalliierten nicht, dae deutsche Volk vsrulcnder au lassen, wie ne der Morgenthau-Plan 
oarsah. Sie ketürchtntnn, daß sieh dee bammunistischv Virus darin über ganz Deutsch-
land ausbreiten und daß auch das Gobiat westlich dar Elbe hie euw Rhein eIs reite 
Frucht in die Elende der Sowjetrussen teilen würde, je, sie glaubten, daR es der sawjeti-
echen Phut denn bald gelingen kövnts, gene Euwpe i, seine politische tntetsseenephßre 

Die Ritte, die den Deutschen damals im Rahmen des Maruhall-Flaneu von der Ameri-
kanern gewährt wurde, galt deshalb weniger dem durch die nazistiechan Verbrechen 
fladswöntlig gewordenen deutscher VaIb und seinen hungernden Frauen und Kindern. 
Sie s,wvehs vielmehr lediglich aus dem politischen Zweckdenken und der Einsicht der 
Wastallilertgn, daß es richtigen sei durch wirtschaftliche Hilfe für dcc heutige Gebiet der 
Rundeerepublib jeder kommunistischen Infiltration von vannhnmin den Nähnbadet ou 
ertniehsn, Zugleich war se den Amerikanern auf diese Waise möglich, die aus den Vor-
retelagnnn des Krieges übrig gebliebener und nahezu unverkäuflich gewundenen te- 
utävdn an Lnbnnsminnlr

, 
	
(e. B. 

Milchpulver, Eipulver usw.), an die hungernden Deutschen 
abzusetzen. Vor altem aber gsleng na ihnen, durch die mit dieser Hilfe verbundene 
Kepitelausfahr den damals bedenklich abgesunkenen emenibanisdcnn K n pitel eins 
wieder nach eben au treiben. 

Unter ßhnlichen Aspehtnn ist heute die westliche Hilfe für die unterentwickelten Länder 
au unherr Es geht, wie in den nachfolgenden Kapiteln nach dargestellt werdet wird, bei 
der Warburg des Westens um die Gunst den unterentwickelten Länder au allemletet um 
die Hilfe für die dort lebende Bevölkerung. Es geht vielmehr darum, soviel wie möglich 
an politischem Prestige au gewinnen und dis dort lebardend Menschen yan der Annähe-
rung an den bemmunistischen Bloch abzuhalten. 

Darüber hinaus hemmt ne tör den Westen darauf an, durch entsprechende Auslands-
aafnrßge den einheimischen Wirtschaft gute Prefitmeen eaeusdtanenr, die drehende G.-
fahr einer Abeeteatmchuvg im eigenen Lande Pur eine möglichst lange Zeit hinauseuechie. 
ben und durch eine umfaegmidueKapitalaaefrehr einem potentiellen Absinken der Kapital-
mnte —beugen. 

lii, Gefähnliabe Maaebelssss.e 

Nach vor einigen Jahren hatten die USA ihre sogenannte Hilfe für die urferettwiubol-
tsr Länder mit der Förderung ihren Rüutuvgsmaänahmar gekuppelt. Aufgrund eines 
amerikanischen Einlagenungs-Fregnemme wunder die Preise für strategisches Rohmaterial 
künstlich hochgehalten. Eine Reihe von unterentwickelten Löndom wurde auf diese Weise 
ermuntert, die Produktion den in Frage kommenden Erzeugnisse arufeaneheran ader au 
erweitern. Nach Weiterentwicklung der Atombombe und der Raketentechnik entschied
sich die emenikenisdsa Regierung jedoch ex einer, strategischen Umnnäetuvg. Angeblich 
wegen des Fehlenu vor Lagernöum.n, in Wahrheit aber wegen der onränderten Rüstungs-
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,ituntion wurde, die Eintngerungeankäufe gene eingestellt edan doch weitgehend ein-
geenhränkt. Die Absatzmöglichkeiten für verschiedene Rohstoffe e. B. Kupfer, Zinn, 
wunden im Nu außerordentlich gering, und die Preise fielen cm Weltnnankt jäh ab. Schließ-
lich adobe denn auch noch die nerdamerikenineher Bergwenksbeeitzer Schutzeolberhöhun-
gen dundr, so deä die in den untarenfwidcelter Ländern —geschaffen-Kapazitäten 
nahe zu 
	

"A 
blieben und zorn Teil wertlos wurden. Die Hilfe Amerikas erwies 

sich in dienen Fällen nIe des glatte Gegenteil, nämlich alt eine schwere Schädigung der 
betwffznenuntenenrwicicelten Länder. 

In ähnlicher Weine hette nich euch die eail nnnhn ein 20 Jahren in den USA mit Hilfe 
staatlicher Subventionen betriebene Stützung londwirfcdrofttidran Dbenachäeee ausgendrkf. 
Die geatätaten 

 
Mindestpreise fit, 	nrwelln und Getreide haften u. e. dauu gefährt, daß 

in der ganzen Welt - na auch in verschiedenen unrnrentwidceltan Ländern - minder-
wertige Böden unten den Pf ug gabraehl werden waren, weil sich für Grenebetniehe die 
Illusion einen Rentabilität oder zunrindael dar Koetendnnkung ergeben hatte. Nachdem 
aber nicht mehr ella Agrenübersahüesa vom amarikanischen Lzndwihtachafterninisfnniunn 
unbesehen mmMindnntprein aufgekauft wunden, neigte ne sich, daß im Verhältnis aun 

Nachfrage 
ein beträchtliches Volumen den Wolfpraduktien nicht „h,absebaban war. 

Ein Teil der in den unterentwickelten Ländern aufgeschlossenen Bäder erwies sich dodureh 
als Fehlinvestition. 

Wegen dieser Vorgänge war Iren in den davon errnfferen Völbnnnnnnetärdlichnr-
weheäber die Amerikanen sehr erbost. See war auch dar Grund, weshalb Vizepräsident 
Nieon während aeieer vor zwei Jahwe in die eödemenikanisdnen Länder onternemmenen 
Reine mir faulen Tomaten beworfen werde. 

Aus dienen Vorgänger ml zu erkennen, wie gefährlich ne ist, die urterenlwickeltan 
Länder au veronlassen, ausländische Kreditnetwa zur Schaffung von Monokultur an 
au verwenden. See haben auch die Verhältnisse in und anen Lande„ gezeigt, die sich 
überwiegend z. B. auf den Anbau von Baumwolle oder Kaffee oder auf din Gewinnung 
von Mineralälen, Ereen, Metallen oder Kautschuk spezialisiert haben. Sie Vereinigte 
Arabische Republik hat wahrscheinlich nicht nur nun politischen Gründe, euch den zwniten 
Abschnitt des Aeeuan-Sfaudaoonu an die Sowjetrussen vergeben. Ausschlaggebend wer 
nämlich u. a., d1,13die westlichen Länder nicht geneigt waren, die in diesem Londe in 
Monokultur erzeugte 

Baum
wolle als Gegenleistung abzunehmen, da dienen Rohstoff 

e. Zt. am Welfmartut schwer uncenaubningan ist. Die Ruseen waren dagegen ohne weitem,
mit dar Lieferung yen Baumwolle einverstanden, da nie sie innenhelh des Ostblocks 
jederzeit ohne Rücksicht auf den Welfrrarbf verwerten und die Verarbeitung bzw. den 
Verbrauch vor Baumwolle notfzlln im lahmen ihrer staatlich gelenkten Wirtschaftkow-
r,iondierer können. 

Die Förderung von Mwneboltumn ist jedenfalls nownhl für die untnrenfwidcaltzn Länder 
nelken als auch für die Länder, die ihnen zu diesem Zweck Kepirelkwdife äberlaasen 
wellen, immer riskant. Wenn die gesamte Wirtschaft auf dar Gewinnung und Erzeugung 
eines einzigen Produkt beruht und das Wohl urd Wehe das Staatswesens seine Ent. 
wichlung, seine lnveetifinrzn und des Einkommen seinen Bevölkerung doven abhängen, 
ob die Gewinnung dieses einen Produktes eder den Emteausfall den Etwertungenf. 
spricht und ab die erziolta 	

en 
Menge zu einem angemessener Preis bei den jeweiligen 

Morktvenhöllnieaen abgesetzt werden kann, an ist des Wagniserschredcend groß. Salbst 
wenn die Absoromärbta Orter normalen Umständen für eine lange Zeirpariode noch ne 
gesichert erscheinen mögen, bleibt jede Monokultur im höchsten Grade kniesngefährder. 

Dabei darf e ä nicht übersahen wenden, daß in unserem modernen technischen Zeit-
alter jederzeit überraschend ein schneller Strukturwandel in dar Erzeugung und im 
Verb auch bestimmter Rohstoffe durch gbengaeg zu aynrhafisdr hergestellten billigeren 
und boaserer Rohstoffen oder Kunststoffen möglich isr. Auch sinn önderung in der V.r. 
breud,netnukfur, wie sie sich z. Zt. bei dar Steinkohle durch den Obergong euw Heizöl 
abonichnet, ist bei jadew endoran ßnhefeff ebenfalls dankbar. Enfefahf aber erst ei Ab-

neraknisa bei einem in Manekoltanetaeugtee Wirfsdrnftagor, dann geräf das ganze Land 
in den Strudel den Niadergangea und an den Rand des Reine. Gegenmaßnahmen, die zur 
gbennmndung einer solcher Kriseund zur Pwinntürsung dienen sollen, wie a. B. Vaboricafinn 
und Vernichtung größerer Bestände dinner Ereeugrinse, könnten nicht verhindern, daß die 



Empföngar den Auslendskredite zahlungsunfähig werden, und daß u. U. des genen Volk 
in dem von der Krise betroffenen Lande in noch größere wirtsdseftfiebe Not feten. 

Diekopitalietincher westlicher, Staaten, die die unterentwickelten Land„ wider besseres 
Wissen zu einer solchen Monokultur verführt heben, müssen dann unter Umständen damit rechnen, 

daß man sie 
—Bucht 

 und ihnen die Sdnuld für elbe Unglück zuschiebt. 

Soweit noch in den bIeten Jahren Monekelruren angeregt und gefördert wurden, 
holtendiese Eer.pfnhlungen nun eigennützige Hintergründe. Die westlidrer, Industrieländer 
wollten auf diese Weine die unterentwickelten Länder möglichst von jeder tiefgreifenden 
Industrialisierung 

 
abhalten, um sie sidn möglichst für alle Zeilen als Akeotsgnkiat für 

ihre eigenen lndustrieerooagnisee au erholten. Immer wieder hefte man deshalb auch 
die ontareetwidwlten Löndee in der Auffassung zu bestärken versucht, daß es deme 
Aufgebe sei, nur Agrarland au edo und allenfalls code den einen oder dnn endnrnn 

Inzwischen zu fördern. lrawisnn bot sich jedoch in der westlichen Welt allmählich die 
Einsicht durchgesetzt, daß eine Förderung und Fjn oneierang von Mornkulturen im Krisen. 
falle vcükersshkare palitiscba, ökonomische und finanzielle  Defekten für die leitenden 
nedm sich ziehen würde, und deR eine wirksame und erfolgreiehe wirledseftlidme Unter-
etöiaengnor

. 
 denn tendiert wäre, wenn  eins ich in kreisen Streuung auf möglichst eile 

Pewdukniannsparten in der Landwirtschaft, im Bergbau und in der Industrie arstredrls. 

Sie Aufbauplanungen, die in den unterentwickelten Ländern mit Wirtschaftshilfe des 
Auslandes durchgeführt werden sollen, müssen - wenn sie auf die Dauer vor Erfolg 
gekrönt sein sollen, netürlidc in erster Linie auf die Steigerung dar lendwintsdsoftlidsen 
Erzeugung eusgsnidmnsf sein. Des ist einerseits notwendig, um in den rückständigsten Län-
dern schnellstens den Hunger ca kennen, andererseits eher unerläßlich, um für die Zukunft 
die dort rasch wachsende Bevölkerung ernähren zu können. 

Da in vielen Ländern keine größeren Undenraseroen vorhanden sind, die zusätzlich 
in Kultur genemmes werden könnten, muß die Nahrungsproduktion durch Vennehme 
riesiger Investitionen in der Landwirtschaft und - wo es nötig ist - insbesondere durch 
Bewässnrung des Bodens gesteigert werden. För diese Intensivierung der Lendwirtsdseft 
wenden gewaltige Mengen an industrieller Enneugnissen benötigt. Die Bewüsserungs. 
anlegen erfordern n. B. Zawent und Steh[, Für die knesent Bodenbearbeitung sind eiserne 
Pflüge, Tnektnrnn, landwirtschaftliche Masdninen und Geräte aller Art erforderlich. Für 
die ausreichende Ernährung dar Acker muß Handeisdünger eingesetzt werden. Alle diese 
Erzeugnisse müssen, wenn der Aufbau in sinnvoller Weise —Betrieben werden soll, 
roch Möglichkeit im eigenen Lande produziert werden. 

Gleichzeitig mit den Entwicklung der Landwirtschaft ist daher euch die entsprednonds 
Indusirleileierung durch Ausbeutung von Kwhlsncörknmmnr,Elabtnißnienung, Bau von 
Siohlweebee, Hochöfen, Zementfobriken, Düegenfebniken und andemn indeefninllen Unter. 
nehmen nötig, denn die ertereetwidtellen Landet würden auf die Dauer in eins keffnungs-
lese Devisen klemmn genesen. Sie wären nömlich setzt gezwungen, die für die 
Intensivierung, Menhanisinrurg und die laufende Versorgung den Landwirtscha ft eder. 
denlichen indusinieller Erzeugnisse deuenrd einzuführen, ohne daß sie zugleich imstande 
waren, die Götenimpente und die anlaufenden Zinsen für des Auslandskapitel durch 
Exporte aus eigenen Erzeugnissen des Landes zu bezahlen. 

tu würde nach Einfuhr dar eec Ennidefeng der Fabriken notwendigen Maschinen und 
Anlegen ohnehin mindestens fünf Jahrs dauert, bis diese aufgebaut sind, bis die Pro-
duktion aufgenommen ist und mit ihren ersten Erazugnisian die Intensivierung der Land-
wirtschaft wirksam warder kern. Erst dann sind mit den dadurch gewonnenen 00501w 
lichen Agmnonanugeieeen und nolbnnprndonierten ledeetniegüfnre die ersten Aktiepeenen 
in der Zeklongsbilenz der onterentuviduelten Länder au erwarten. 

Die Finorsisrongehilfs das Auslandes wird deshalb in ersten Linie mit den zur Fände. 
nung der Landwirtschaft benötigten industriellen Investitionen und mit der Nutzung den 
vorhandenen Rohstoffquellen beginnen müssen und erst viel epöter daeuükangnhev 
können, durch weitere 

Inves
titionen die Grundlagen für den Aufbau sonstiger Industrie-

zweige au scherten. Dabei wäre dann vorerst die Errichtung kleinerer und mittlerer 
Induetriahetriehn zu bevorzugen, die später dem Aufbau einer eigenen Großindustrie 
dienen körntnn. 

iß 



Die Pneblenra sind jedoch in den venschiodenen unterentwickelten Ländern vielfältig 
und unrsrenlniedlich. Die Sit.uetion einen jeden einzelnen Landen ist anders, senil sich auch
die Knrnbinetiun don nalorlidnen Hilfequallen veredrieden darstelltDngngan liegen die 
Verhältnisse durdcweg in eilen unterentwickelten Ländern ineufern ähnlich oder gleich-
artig, nIe 

nämlich 
 überall die Entwicklung der Landwirtschaft das unentbehrliche Funde-

ecent der Industrialisierung bildet und umgekehrt die Industrialisierung nie unerläßlich. 
Grundlage der Inteneivierung der Landwirtschaft anzusehen ist. 

Dabei ist ren eidr in den weetlidcen Ländern vollkennrnen darüber in, klaren daß 
ausländische Kredine in Gestalt vor Lebenernimellinferufgen, wie sie z. B. in den lebten 
Jahren seiterednr USA durch Lieferung der im eigenen Lande nicht absetzbaren Reserven 
gewährt wunder, in wirtesheftlidrer und tinunupoiicieuher Hinsicht sinnlos sind, da die 
Empfangsländer niemals imstande wären, dienne Beträge nun eigener Kraft zunareinnen 
und zurückzuzahlen. 

Den grßßee Geedsßfs eher Zeilen 

Erst wenn die lnneneiviorung der Landwirtschaft mit Hilfe der in der neuaufgebauten 
Industrien erzeugten Irduetrisgäter enrspredcend weit verangekemmen ist, dürfte euch 
mit der Erzeugung industrieller Verkrnuchsggtor und einen allscühhidcee fühlbaren Ver-
besserung des Leberestendands den Bevölkerung zu rechnen sein. Des setzt jedoch voraus, 
daß die durch die Industrialisierung und Intensivierung der Landwirtschaft zu erwartende 
außerordentlich starke Vermehrung des Suniulptoduktes wenigctnnn cu einem Teil den 
breiten Massen der Arbeiter und Verbraucher zugute kommt, d. h. doä diese durch Lohr-
erhähneger oder Verbilligung der Preise mit erhöhter Kauf kraft ausgestattet und instand-
gesetzt werden, ihre Nachfrage nach Gütern des täglichen Bedarfs entsprechend zu 
erhöhen. Das würde ledodr bedingen, daß die Zunahme des Sozialprodukt« nickt aus-
schließlich in den Taschen den ausländischen eder einheimischen Kepitatbenireer in Farm 
nun Kepitalrentz hängen bleibt. 

Bei Anwendung lcapitalietiedrzr Wghrunge-and Wintseheftepniruipien ist allerdings 
nureueeueehen, daß die von den —geschaffene. teduetrieunternehmee erzeugten Güter 
cunäeltst einkt oder nickt meeeetädr billiger ne den Merkt kommen werden eis in don 
westlichen Industrieländern, obwohl die lnduntriearkeiterlghns in den unterentwickelter 
Ländern erfahrungsgemäß bis au 90'1, niedriger liegen und durchweg er den außer-
ordentlich geringer Einkommen in der Landwirtschaft orientiert sind. 

Wahrscheinlich wird sieb nämlich überall, wo den Aufbau durch Kepitaibnedite des 
Auslandes Borniert wird, ein sogenannter Verbgofeeearht entwickeln, durch den die 
Waltmarbtpreiee gehalten werden. Da insbesondere auch die inmeatitienen in der Land-
wirtnchatt durch Kredite und staatliche Suhnentionen fnaneiert werden dürften, werden 
die hierfür erforderlichen Industriegüter besonders ‚tods gefragt ‚mc. 

Bei den zu erwertendue Nachfrageverhältnissen wird also mit Pwiseachlgeeen kaum 
zu rechnen sein. Eine nochheltige und fühlbam Anhebung des eirhnimiscben Lohenivsaus 
infolge Verbreppung der menschlichen Arbeitskraft wird vermutlich selbst in den nächsten 
Jahrzehnten noch nicht eintreten, 

Sie Sperre zwischen Preisen  und Kosten wird deshalb für lange Zeit gewaltig hoch 
bleiben. Soweit ulso vor westlicher Seite nicht bloß Kredite zu einem festen Zinssatz 
hergegeben, sondern unmittelbar Direlutinnestitiocee —genommen werden, bei denen 
die beteiligten Firmen Eigentümer der von ihnen aufgebauten Unternehmen bleiben, 
winken ihnen hier angesichts der großer Reearnearenee an Arbeitnkräftec und der im 
Verlaufe des Auftnauen zu erwartenden permonneten Dbztrachfregv uneonsprechlich haha 

Gewinnosrger. 

Ein gewisses Modell für die potentiellen Gnwirrchanuen, die sich hier ergeben wer-
den, ist der Wiadonuvikau in der Bundesrepublik nach dem letzten Weltkrieg. Dem durch 
die gewaltigen Kriegszeretüwngar ergefallerer riesigen Bederf er Gäterr aller Art 
stand infolge dmr weitgehend« Zerschlagung des traust 	

en 
ebentelle ein nun 

geringes Güterongekun gegenüber
' 
so daß sich in den erster enhe Jahren ebenfalls ein 

ausgesprochene, Verküafermerbt entwickeln bannte. Die am -günstigsten arbeitenden 
Greeeketdeke, die roch zur Produktion berangnaager werden mußten, bestimmten in 
der Bundeerepublib die Preise. Die erhebliche Zunahme der Preduktinitör in den neneof-
gekauter Prudsktiunsetättan und in den retionehieierter älteren Unternehmer kam dadurch 
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eurrädrst weder der Verbreuchern noch den Arbeitern zugute, sondern fiel feen ouenohms. 
los den Kepitelbeteiligten eueßtulich eur Kopitolrnvte als Produktivitilterente (Quesi-
renne) eu. 

Erst eIs irr weiteren Verlaufe der Konjunktur die Zahl der Arbeitsplätze in der Industrie 
erweitert, die Erwerbslosigkeit bnseitigt und die Arbeitskraft knapp wurde, ist ein Teil 
der engewecheenen Produktivität euch den breiten Messen 6on Arbeitenden zugute 
gekbmmen. In der Zwisdreneeit eber wurden die nieeigen Gewinne ees erbeieslesem 
Einkommen, die sich aus der hohen Spenne zwischen den Preisen den Güter und den 
durch die geringen Löhne moletiv niedrig geholt eren Kosten ergab, von den Kepieelbetei-
ligten vorwiegend zur Selbstfinanzierung ihrer Betriebe benutzt. 

Des hoffe zudem noch versdniederce Vorteile Die riesigen Gewinne in der Bundes-
repeblik, die letztlich nur den Folgen des noreusgegengeeer Krieges zu —denken waren, 
wurden noch eußeehir optisch nicht sichtbar. Außerdem weren damit euch steuerliche 
Vorteile verbunden und schließlich wurde auf diese Weise ohne besondere Schwierig. 
keilen und trotz der bestehenden großen Kepitelknepphnit jener schnelle Wiednnoufbeu 
erwßglicht, der eIs deutsches Wirtseheftewunden gepriesee wird. Infolge der ungeheuren 
Gewinne ous Knpifolrenfen, die zur Selbstfeereierung der Betriebe benutzt wurden, ist 
der innere Wert den Unternehmen durchweg riesig —gewachsen. Des spiegelt sich 
erecheulidr irr deutschen Ahtienindee wider, der von etwe 25 nech der Wßhrurgsuwstel. 
lueg im Jahre 1948 auf 450 irr Januar 1960 angewachsen ist und eine Steigerung um 
179.OIs erfahren bot. 1w Zuge dieser Entwicklung sind in der Bundesrepublik bekanntlich 
Millionßre ew laufenden Borde produziert werden. 

Wes sich indessen auf diese Webe bei cr5 ire kleirener Rohrren und ceßhroed einer 
verhßltnisncößig kurzen Zeitspanne abgespielt hat, wird sich in der cetorsetwichelten 
Lßrdorc, die die technische Entwicklung von Jehrteuoenden nachzuholen hoben, in oirew 
viel gigentiecherer und für nerwele Begriffe urvwretellboree Uwfeng wiederholen. Den 
geweltige Aufbau - engefengen von dem Zusterd den l.erdwintschoft auf der nieddgetee 
Sfofe des hßlooreer Pfluges bis zur vollendeten nerkehrewgßiger und industrieller Auf-
schließung des Landes - und seite Anpessueg ne den technischen Stand der westlichen 
Welt wird nnnwutlich mindestens vier bis FOcf Jehterhefe hindurch eine penwoneefe Ober-
nechfnege noch levessitionegörern und ei nec entsprechenden Vnrhßufermenbt in weitesten 
Beröicher der ledcstnieeeegurg zur Folge heben. Daneben wird für longe Zeit eine 
erhebliche Kepitolknoppheit aufrecht erhellen bleiben. Die wimtscheftliche Entwicklung 
wird sieh allerdings nun denn in dieser Formen bewegst, wenn die wßhrungswirtechotl-
liehen und politischen Voraussetzungen für eine entsprechende Konjunktur gegeben sind. 

Aber die sogenannten Auslandshilfen werden schon für den erforderlichen korjunk. 
turellen Antrieb sengen, so doß irr Vnnleufe einer stork prosperierendet Wirtscheffe-
periode wohrecheinlich so wörchenhefte Kopitelgewirne herausgeholt werden, daß dem-
gegenüber selbst des Wirtschaftswunder in der Bundesrepublik völlig verblassen wird. 
Wie bei uns, werden denn sicher euch lt den unterentwickelten Lündere die sich ecf. 
türwerden Gewinne aus Kapital- und Produktivitätenente zur Snlbstfreeeierung, d. h. 
evweiteten Neuineestitioeen vnrwerdet werden und so den Kreieleuf zwischen zuneh-
menden Investitionen und steigender Pnodubtivitßt für lerge Zeit —treiben. Die riesigen 
Profit.   werden analog der Entwicklueg im der Bundesrepublik erst horobgedrückl werden, 
wenn nach Erstellung genügender Anbeifeplßtce in der jungen Industrie ellncßhlich eile 
bredrliegenden Arbeifskrßfte endlich reelles in den Arbniteprozeß eingegliedert werden 
sind und wenn durch ihm spünbene Verknappung eine entsprechende Lohnsteigerung 
zruvcungee wird. Trete der dadurch möglichen vermehrten Nachfrage noch Vechrevche. 
gülern wird jedoch noch weiter enheltendem Acebeu don Kopoeitßtsn in der gesowlen 
Industrie und zunehmender Erzeugung von leveslilione. und Verbrauchsgütern schließlich 
euch ein Druck auf die Preise zuegwöbl werden. 

Bis zu diesem Zeitpunkt aber ist noch ein sehr weiser Weg. Die Hilfe für die unser. 
entwickelten Lörderverspnioht dnehslb ein longewöhrerdes und zugleichdes grüßte 
Geeohßtt 

a 
llen Zeiten zu werden, des der Kapitalismus in der Welt jemals 

gemacht her. 
Veetedeesde Gswiene - eber des Risiko teBge der Stesersehler 

Die Perspektiven. die sich für den westlichen Kapitalismus in den unterentwickelten 
Ländern ergeben wenden, sind zweifellos verlockend. Aber die wßglichen Gowinequeller 
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sind nicht so einfach au erschließen, wie es auf den ersten Blick erscheinen mag. In 
uerschiedennr Ländern ist es nännlidr nach recht wgewiß, ab und inwieweit die Regie. 
rungen überhaupt Direktinnestitienen austßrdisdcen Kapitels zulassen werden. Es ist 
durchaus möglich, daß sie die sogenannt.-Wirtechoftehilfe des Ausland„ auf die bloße 
Gewährung von Krediten und die erde Lieferung von lnctustrieenlegnr und Maschinen 
beschränkt sehen wollen, und daß sie die neu sufouhauerden Betriebe in die Hände 
den Staates eder die inländischer Unternehmen zu überführen beabsichtigen. Die Ge-
winndnencen für die westlichen Länder wären in diesem Falle wesentlich beschränkt, und 
da ,  erwartete ganz große Geschäft würde ausbleiben. 

In diesem Zusemoeehenge darf außerdem nicht übersehen wende„ daß sowohl 
Kredite wie euch Dimbtinveetitiaren in allen unterentwickelten Ländern mit einem heben 
und nicht 	versus  ire 	ue übersehenden Risiko behaftet sind. Hierbei spielt nicht cuietut 
der Uwetend eine gewisse falle, daß verschiedene dieser Länder nur nun gewissen 
rneti g 09 rD n den unbedingt bestimmte Produkt ionsanlagen wünschen, demn En. 

richtung aber im Rahmen eines organischer Aufbaues eueächst nüllig abwegig wäre. Des 
gilt insbesardetn für Betriebe, deren Erzeugnisse ohne Subvantionen vorläufig nicht 
absetzbar waren. Ausländische Investoren, die hier dem Drangen einheimischer Regis-
nurgssteilen nachgeben und wirtschaftlich ungesunde Prwdubtionsanleger „richten, wün-
don später nicht nur schwerste Vorwürfe, surderr euch Heaneielle Verluste hinnehmen 

Noch viel achwensn eis derartige Fehlinvestitionen eben wiegt das Wagnis, das tün 
die westlichen Länder eigentlich generell mit jedem Kredit und wie jeder Dinahtinvnstitian 

bund.n ist: 

Niemand kann nämlich im nwreue überschauen, welchen politischen Kurs die einzeln„
Entunichlungständer in den Zukunft endgültig einschlagen werden. Heute noch mag eine 
politische Kontinuität und Stabilität des herrschenden Reginrungseyetnms bestehen. Die 
Einlösung gegebener Versprechen und die Gewährleistung rechtestaatticher Gwndsätua 
mag s. Zt. selbetvsrstßndlich erscheinen. Aber niemand weiß, tUn wie lange die Gefahr 
sceioler Unruhen und eines politischen Umsturaas gekonnt ist. Auch wann utächst kein
Anlaß dazu vorliegen mag, anden politischen Stabilität des Landes und der Sicherheit 
den ausländischen Investitionen und den gewährten Kredite au zweifeln, darf doch nicht 
über  sehen werden, daß allein den Ubengeng nun der rüchstßndigee und stegnieranden 
Wirtschaft au einen rascher Aufwürtseetwichlung zwangsläufig soziale Swnchichtungen 
und etruktenelle Wandlungen mit sich bringst wird, die sich dann zwangsläufig auch 
politisch auswirken küssen. Bin primitives Volk, das aus dem Dornrösch enschlaf des 
Analphabetentums erweckt -wird, das sich abrupt an neuentstehende sudeln und politische 
Lebensbedingungen „passen muß und das schließlich allmählich euch in ein günstigeres 
wirtschaftliches Lebensniveau hineinwßchst, atnnscht sinne Tages aus der seit Jahrtau-
senden bestehenden Lethargie und aus dem saeielsn und politischen Patalismus. Es wird 
selbstbewußt und es bettelt nicht mehr um Almosen, swndew es fordert unversehens 
politische, wirtschaftliche und soziale Rechte, Dkennesdsend können hieraus Spannungen 
und Unruhen entstehen, 	 rs die die politische Kontinuität des Lendes echüeerr und ins. 
besonders überall dort auftreten, wo nach haute nie witteliteriiches Feudalsystem 
herrscht. 

Wenn Wenn in selchen Ländern nicht in absehbarer Zeit eine umfassende politische Eoanni-
patian das Volkes aus der Unser4rückungsmcchn dar Peudolherme durchgesetot und die 
auf die Spitze getriebene Ausbeutung durch Kapitel- und Badeeeigeetünnnr nicht'  

wird, besteht jedeneeit die Gefahr eines politischen Umsturzes, mit dem dann euch fgr 
die ausländischen Kreditgeber und inuestanen eine bedenkliche Gefßhndurg ihren Ver-
mügenswerte verbunden ist. 

In einem selchen Falle wäre cc e. B. nicht ausgeschlossen, daß van -den neuen poli-
tischen Machthabern Maßnahmen getroffen werden, die, —na eis milde wären, nur die 
Unterbindung das Twvsfens van Guwinnen und Erträgen und die Diskriminierung des 
Ausleedubepitels gegenüber dem einheimischen Kapital zur Feige heben. Aber ebeesagel 
küeeee sie eeds ost die Desdslegeeshste eec Veeoögeesssertse, die SeeieEsieroeg eder 
Netieeslisisrseg den setldedisdtee [—litt— -d siee estseltlidigengslete Eetsigseeg 
ebaletes. Der Zugriff Nussere auf die Sueekanal-Gssellschsft war in dieser Beciehung 
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ein eklatantes und worrrendes Beispiel; er hatte s. Zt. [atmendes Entsetzen in der Kreiser 
der ieternationalen Hoehfrnne hervorgerufen und fest zu einem nenne Weltkrieg geführt. 
Aeds in allerleteter Zeit waren e. B. in Argentinien, Indenenien, Venezuela und Syrien 
direkte und indirekte Eingriffe in auulßndiudne Rechte und Irfernsuen sowie Diskrieninie- 

gegenöber dem auslöndischen Anlagekepitel cc beobachten, durch die des inter-
nationale Vertrauen immer wieder durchlöchert wurde. 

Was sich hier eder dort in mehr oder weniger krasser Farm ereignet hat, kern sich 
öker Nacht ach in jedem oedeme unterettwidcelter Lande unter Mißachtung der Grund-
regeln des Völkerrechts wiederholen. 

Wagen des ridsf -erheblichen Risikos, das unter den gegebenen Unnelöeden mit jeder 
Kopitethilfe verbunden ist, wurde deshalb vorn westlicher Seite wiederholt gefordert, daß 
die cnterertwicheltr,n Länder G esetae erlassen mögen, durch welche die Unantast-
barkeit der im Ruhven der Wiefuchoftshilfe gewöhnten Kredite und leneetitionen gasen-
tiört wird. In einigen Luedenn sind derartige Gesetze bereite in Vwrbareiturg kzw. ist 
beabsichtigt, lnvestiticnsechuteakkommen au treffen. Ein Abkommen dienen Art ist jEegst 
zum erster Male nan den Band asnspublik Deutschland mit Pabiston abguechlosaan cumr-
den. Anderensuits ist aber aufgrund der bisherigen Erfahrungen bekannt, welch geringer 
Wart 

h, 
 [ich allee Gesetzen und Abmachuegen dieser Art kaieumesssn ist. Gin nach 

einem politischen Uweturce an die Macht gekommenen Regierungen sind oft nicht ion 
geringsten gesonnen, die unter dem früheren System zustande gekommenen Vemniebomvo-
gen einzuhalten. 

In der westlichen Löndern ist man daher mit Recht mißtrauisch, euch wann seitens 
der deneeitigse Regierungen entsprechende Zusagen eur Sichenurg von Krediten und 
Investitionen gemocht werden. Auslßedieche Kepitalgeker und Investoren verlangen 
eumelet nicht ohne Erfolg eusötuliche Garantien euch von ihrer eigenen Regierurgen, 
zumeldiese gewöhnlich schon aus politischen, konjunkturellen und wßhrungswimtsdceft-
lichen Gründen an der Kepitelausfehr, dmm Eopnrt von Industrieerzeugnissen und - 
wegen des kalten Knieges mit dem Ostblock - auch an dem Zustandekommen den sage-
nannten Wirtschaftshilfe interessiert ebd. 

Die Risiken, die mit den bevorstehenden riesigen Geschäften verbunden sind, werden 
daher in den meisten westlichen Löndemn nicht die Kreditgeber und Innestaren, sondern 
die Steuerzahler dienen Länder zu ökamnuhmen haben, so daß die voraussichtlich 
phantastisch hohen Gewinne den Inventaren und Kreditgebern ungeechmölnnt zufellen 

2

Bereiteetat hat den deutsche Steuerzahler zu diesem Zweck erhebliche Verpflichtungen
ökarnemwen. So hat der Bund e. B. Bürgschaften und Garantien för langfristige Enport-
kredite an unterentwickelte Länder bewilligt, die sich e. Z5. auf 9,5 Milliarden DM beluv-
fee. Zusötulich zu diesem Börgecheftsnahmno ist im Bundeshaushalt 1959 nie weiteren 
Bsngecheffebefrag nur 2 Milliarden DM fön besonders förderungswürdig. Vorhaben 
bcmnbtgnctellt wenden. Innerhalb dieses Biingechaftsmheeens nec 2 Med. DM können euch 
pnlitisnhn Risiken gedeckt werden, die sich aus privaten Direbfiensefitionon im Auslande 
ergeben. Da bisher außer den Eoportknnditen nun 9,5 Mrd. DM) rund 2,5 Mrd. SM 
direkt von deutschen privaten Kopitolbesiteenn im Auslande investiert worden sind, wird 

s damit eeebsedeea Rinika enhees mattes neon dreiecken ßteeemehter, d, 1.. «Im auch
dez breiten Massen des V,etkns getregen, wöhraed die ca eewenteedan Ertrag. ass 

dem Kapitel in vetter Höhe den privaten Ieeesteree eslließea. 

Darüber 
hinaus leistet die Bundesrepublik noch einen multilateralen Beitrag zur För-

derung des Wirtechoftsaufbeuec der untemrtwidcelten Lördar durch ihm Beteiligung 
und durch die Gewöhnung von Krediten er internefionule Organisationen, die vornehm-
lich Bnaneielle Hilfe er Bnswichtungelßnden geben. Dabei steht die Weltbank im Vorder-
gnund'Die seultilarole finanzielle Leistung der Bundmnepublik kelöuft sich e. Zt. auf 

t etwa ,B Mrd. SM. Schließlich hat der Bund neben technischen Hilten im Betroge nun 
24ö Mill. SM noch Fineneienungshilfen in Form von Zuechgesnn, Krediten und Verlagen 
aus öffentlichen Mitteln in Höhe von insgesamt 2 Milliarden DM bewilligt. 

Diene BetrUgs vollen als Beitrag zum Erfwicblungefmnds för die essaeiierten öber-
eeeischen Lßndcr und Hoheitsgebiete der EWG und ferner als finanzielle Hilfen für Grie- 
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chenland, die Türkei und Indien verwendet werden. Zugunsten deetechet und westlichen 
Intereesen soll so ein günstiges pelilisdree Klima für weitere Lieferungen und Inveelitienen 
geschaffen werden. 	 - 

Ehetea wie die Bundesrepublik traben -in jüngster Zeit euch die meisten endeten west-
lichen ledustninlörder Bürgschaften und Genuntien übaneorrnnen und nwlnilstenetn Finen. 
cierungsteistengen für die Weltbank und andere internationale Organisationen bewilligt. 
Allein die Wellkank war dadurch in der Lege, bin zu. 31. 12. 1959 insgesamt 249 Darlehn 
es 51 enterentveiekntte Länder 0 Gesamtbetrege von 4,871 Milliarden Salier 	rund 
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Milliarden DM) au gewähren. 	- 

IV, Hilfe aus Fsrnbl eec einen Wiessefsnllnlseisn 

Des Problem den Wirtschaftshilfe darf nicht nun aus den Sieht der unterenlwidnniten 
Itleder gesehen werden, die von ihn eine Förderung und eine beschleunigte Durchführung 
turne Aufbauprogramms erwarten. Zumindest ebenso, wie die unterentwickelten Länder 
selbst, sind auch die westlichen Industrieländer, die diese Hilfe gewöhnen, an ihrem 
Zustandekommen dringend interessiert. Dabei spielt nicht etwa allein die Absicht auf 
die damit verbundenen Gewinnchancen eine besondere Rolle. Ein roch viel größeres 
Interesse an der Rnelisinnung von Wintschaftshilfen besteht hier nämlich wegen das immer 
uvuucwoichlieher werdenden Zwerges der westlichen kapitalistischen Welt, künftig anke. 
dingtimnoichlidran Maße Gold und Sechkepital in die unterentwickelten Länder eunopor. 
rinren. Gelingt ihnen den nämlich nicht rechtzeitig, so besteht die tödliche Gefahr, daß 
mühen oder später die Flut einer neuen Wirtschaftskrise über den Westen hereinbricht, 
die nach Beseitigung des dereeitigen relativen Wohlstandes das schützende Bollwerk 
gegen den Weltbommunismuneorstört und die morschen Stützen des kapitalistischen 
Systems hinwegspült. Die Möglichkeit, Hilfn au leisten, ist deshalb tSr den Westen eu 
einer Lebensfrage geworden, die u. U. künftig üben Sein oder Nichtsnin der bapitnlisli-
echen Wirtschatnaondnung entscheidet. 

Es erscheint daher geboten, „nächst etwas weiter auseuhulnn, die Gefahr„auteu-
eeigen, in der die westliche Welt heute achwobt, und die Zusamonnbürge der heutigen 
Situation cufuuhnllen, die ihn im Widerstreit mit dem Kommunismus um Verhängnis 
werden können. 

Die peslsäne Lege des Westens 

Schon unmittelbar nach den letzten Weltwirtschaftskrise der Wer Jahne, die wegen 
ihrer schrechenerrsgnndan wirtschaftlichen, soeiatan und politischer Auswirkungen alle 
vorangegangenen Wirtschaftskrisen weit übertrat, waren sich ella Netionalöhovowen, 
Politiker und euch alle weitsichtigen Repröccntnnten dnn kapitelistiuvhnn Wirtschafts- 
ordnung völlig danüben im klaren, daß man sich angesichts des auf der Lauer liegenden 
Bolschewismus künftig eine neue Krise diocnr A  und dieses Ausmaßes um., keinen Um-
ständen mehr leisten dürfe. 

Vor den Befürwortern und Propagandisten das kapitalistischen WirtscheöJsystnws 
wurde bis dahin der sugenennte Kon)cebtureyklus, d. h. dar peniedischn Wechsel 
van Krise und Konjunktur, als Urcnvhn ollen t.ibnln und zugleich eis unentrinnbare schich' 
selhafte Gegebenheit hingectnllt Mit gorudeuu erschütternder Naivität wurde behauptet, 
daß diesen Zyklus in den Perindiuilät dar Witterung und kosmischer Einfüsse (e. B. Wege-
mann) oder auch in den Aktivilütsrhythman der -Menschen je. B. Smöldcnu) begründet 
liege Von dem Gedunbengun Silvia Geselle und J. M. K oyn ne befruchten, setzten sich 

jedoch 
allmäh

lich nnae Einsichten durch. Heute wird bereits von vielen maßgebenden 
Vetkswirtnn aßen zugegeben, daß die lniticleündung ev den in regelmäßigen Abständen 
auftmteeden Wirtschaftskrisen ausschließlich von der auf dem Rente hill t tn - 
pr ice i c beruhenden kapitalistischen Wi,t,ch,ftsa dn 99 selbst ausgelöst wird. Man 
erkannte endlich, daß dieses Wirtschaftssystem lediglich in den Mangeiwirtechaft gedeiht 
und nur selenge funktionsfähig bleibt, wie das in der Volkswirtschaft investierte Kapital 
eine Rente anbeitsloses Einkommen) abwirft. Seit dem Erscheinen den Knynes'schon 
Allgemeinen Theorie der Beschäftigung ...‚ die wenige Jahre noch der lebten Welt-

wirtschattabrise veröffentlicht wunde und in der genean Welt größte Beachtung -gefunden 
hoffe, wird baum noch von irgendeiner Saite ernstlich bnctniaen, daß jede Konjunktur 
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eweegeläufig immer wieder erneut in eine finne eränder muß, ewbald der Mangel en 
Sachkepitel föhlber abnimmt und die K ap en rente unter dem Druck au nein - 
team der Ka pitol bild ueg eine gewisen Mirdeetgrenea unterschreitet. 

Die einzelnen Phaeen den wechselhaften Auf und Ab in der kapitalistische, Wirtschaft
sind heute bereite sehr genau bekennt. Die Kette der einzelnen Enedreinungeferwen 
während der Konjunkturen und Krisen werde eorgtßltig beobachtet, und man weiß jetzt, 
daß diese im ständigen Wedreel immer wieder wie folgt ablaufen:  

Die Eredt.irtzngefermee yen Knie. und Keejeektar 

Wann in einer Volkswirtschaft nach Absinken der Knpitelrentn unter die übliche
Reefabilitätugrenve eine Wirtschaftskrise ausgelöst wird, so wird ire Verlaufe dieser Krise 
durch wirtschdftlidna Zusammenbrüche, Vennägänevarluste, Verzehr nun Erepareiseen und 
unterbliebene Ereetuinneetitianen allmählich ein neuer Kapitalmungel erzeugt. Rinnt Tagen 
ist dann der kritiedre Punkt der Depression überschritten, und nach einer elch anbahnenden 
Kanjuebterwende efuigt der Kapitaluine wieder emmut efeu an. Dae während der Krise 
erzeugte Anbeitelaeenheer wird im Verlaufe der anhaltenden Konjunktur allmghlidn wieder 
in den Predukliwnaprozeß eingegliedert. Die in der vorangegangenen Krise abgesunkenen 
Reallöhne wenden beizunehmend Verknapu png den Arbeitskraft sukzessive angehoben. 
Mit errautnr Wahletandeentwi

er
ublurg wächtt die Sportßtigheit. Dat Kapitolargebulver-

gtößent sieh und dnfidcl wiederum auf den Zins. Durch anhaltendn levestifiwmnon werden 
die Pradubtlonabapauinänsn laufend erweitern. Damit steigt auch das Angaben an Gutem. 
Den au Beginn der Konjunktur entstandene Vachßutermarkt wendete sich allmählich in 
einen Käuferwarkt mit zunehmenden Druck auf die Preise. Bei gleichzeitig steigenden 
Lwhnkusten wird die Spanne zwischen Kaanne und Preisen ständig verringert. Die aus 
dem ineestierten Kapitel aufkommende Rnnna wird auf diese Weise schließlich eines Tages 
bis unter die keisisuise Renlebilitässgrenee nec etwa 2,S/s Iserebgsdeödss, bei der es nicht 
mehr lohnend ist, nach weitere Investition—verzenehwen. Es ist nun vielmehr vorteil-
hafter, überflüssiges Geldkapital nie Kautenbestand anzuhäufen und au harten, als es 
zu einem so geringer Zins auszuleihen. Dar Vorteil der Liquidität (Liquiditäteprämin), den 

die Ansammlung 
geringe 

Kassenbestanden (Geldhart un g) angesichts sinnr heraufuiehen. 
der Dnflatienskries und der damit verbundenen Zunahme den Kaufkraft das Geldes ge . 
währt, ist nämlich größer als der verbundenen die Raetabilitßtsgrnese abgesunkene Kapitaleins 

ur von z. B. n 2$5/e eder weeigsr. 

Durch die Geld hartung wird zugleich dar Kreislauf des Geldes unterbrachen;  
die ersten Aheatnslechuegee in der lneestinieasgaterirduetnie traten auf. Schließlich wird 
eine all gemeineDeflatiar e psychase ausgelost, die sich wie ein Strohfeuer Ober 
dat ganze Land ausbreitet. Von der lnvnatitianegätenirdustrie springt der Funke der Krise 
auch auf alle übrigen Wirtsehefteswnign öbnr, und die Drflctiwnsspinnls setzt sich flugs 
in Bewegung. 

Die Deßatieneepitols 

Alle ledustnien schränken ihrs Produktion auf dr Minimum nie und setzen einer gre. 
ßan Teil ihrer Arbeiter auf die Straße, weil nie damit rechnen müssen, daß sie wegen dar 
im Anleut befindlichen Ente nicht mehr in den Lage sein werden, die nach zu höheren 
Ketten erzeugten Ggler bei fallenden Preisen ahne Verluste abzusetzen. lnduelnie, GwB-
handel, Kleinhandel und engdr die Konsumenten stellen in Erwartung teIlender Preise 
selbst ihre dringendsten Einkäufe wegen den Vorteile der Steigerung der Kaufkraft des 
Golden weitgehend nie. 

Angesichts der allgemeinen Depression wird mit denn Verringerung der Einkommen, mit 
dem möglichen Ausbleiben von Znhlungsningöngee den Kundechaft und mit Dsßatiaes. 

verlusten gerechnet. Skenall in der Wirtschaft breitet sich eine panische Furcht vor den 
möglichen eigsnen Zehluegeurtähigkein und den damit verbundenen Folgen (Konkurs 
usw.) aus. Ein jeder einzelne Kautnrann strebt jetzt in erster Linie danach, unten allen 
Umefändan liquide zu werden. Deshalb wird nicht nur nun den bisherigen lennttwmn 
und den Geldhepiteleanleiham, sandam nun überall in der gesamten Wirtschaft dazu 
übergegangen, den hwrtungstähige Bar. und Bankgeld zurückzuhalten und mnicht mehr 
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zum Kauf van Gütern zu verwenden. Ein P rziaeturz auf allen Märkten setzt ein. Vor. 
rate werden überstürzt abgestoßen. Die Märkte werden dnrmvtiert, und die allgemeine 
Knisenstngverschärfteich. 

Die Arbeitslosigkeit nimmt täglich ev. Die NechFragakurve fällt dadurch steil ab, und 
das wieder fühnt au weiteren Pnaduirtienseireuhränkungcn, ev weiteren Entlassungen und 
au weiterer Verringerung des Konsum,. So entsteht eine Schnaube ohne Ende. Unzählige 
Wirtschaflsbeeriebe gehen in Konkurs, denn selbst ein nrheblidczr Teil dne Senat gesunden 
Unternehmen kann sich nicht mehr halten. Viele Betriebe werdet ganz geschlossen; andere 
anhalten nurnadi verkürzt. 

So geht schließlich die velkswirtechaftliche Produktion eat ein Minimum zurück. Mii-
iicnen Menschen dürfen nicht mehr arbeiten und produzieren. Unzählige Räder stebae 
cCitt, eben nicht, weit die Güter, die hergestellt wenden käeeeee, etebs benötigt nenedese, 
senden, weil dar Kreislauf des Geldes unterbrochen werde, weit des Geld im Gegeeseste 
ser Wem ebee Veefest eesfidegehssteen werden kssee und gehortet werde. 

Da endet jede Konjunktur, und so beginnt jede Krise, bis sie im ständigen Auf und Ab 
der k, 	en Wirtschaftsordnung eines Segne winden cnn einen neuen Konjunktur 
abgelöst wird. 

Voraussetzungen tee eiee knisasstesa Vettwtetssheft 

Silvia Gesell trat mit dem van ihm vzrgnsdrlegenen Umleaftawarrg des 
Geld ns (unter gleichzeitigen Koppelung den Währung an den Gütrrpenieindexj, Wege 
aufgezeigt, um künftig ‚ion kritentoee Valtwirtsehaft au ermögliche, und ein für allemal 
den Ausbruch einer neuen Wirtschaftskrise zu unterbinden. Aber die Nafianoläbenarnen 
de' kepitelistisdcen Welt achnceigzn sich üben snine Ideen aus Verständlichen Gründen aus, 

denn die Vetwinklidcang seiner Reformverschläge würde zugleich den Untergang 
des Kapitalismus bedeuten. 	 - 

Mit Hilfe des Uecleufsewcnges des Geldes (Geldsteuer) würde nämlich erreicht werden, 
daß sich das Geldkapital euch dann weiten zur Verfügung etniiee maß, wenn der Zins 
unten die übliche Rentabititätsgmrze bis oSt 0'1, absinken würde, denn jede Hartung 
sen Geld wäre dann nnitennpßndliehen lastenden Verlusten vankundzn, die weit größer 
wären als der mägliche Vorteil den Liquidität. 

Aus diesem Grande würde die lnvnntitiacntätigknit selbst denn nicht urterbrechen 
wzeden, wenn eun dem edubepitat  überhaupt keine Kapitalmnte mehr eutbämn, denn 
ein Ausweichen in die Knetung von Geld würde demgegenüber reger einen laufenden 
Vnemägersvzrlust zur Folge heben. Wenn aber nun durch des Bminufagnid eire neu-
rengttreie und bnisenlose Vnllmirtscheft erzeugt wird, in deren Verlauf den Zinsfuß immzr 
weiter fallen muß, so würde des, wie es Ke ynns treffend bezeichnet hat, ‚den sanften 
Tod des Käpitetezntnors bedeuten und folglich den sanften Tod der sieh atei  
Unferdnüduungsmetht, den Knappheitswert des Kapitels euseubnutnr, nach sich= 
Die soziale Frage wäre denn eines Tages endgültig geißel, und zwar spätestens, wenn 
dne arbeitslose Einkemmen aus Kapitel ganz untergegangen und restlos in die Hände 
der Arbeitenden übergegangen ist. 

Rüstung und Krieg eis Mittel der Kriseebekämpfeeg 

Die Realisierung der Geselischen Refwnmzn würde jedoch glaichueltig den Untergang de  es 
als Azsbfu eungsmacht zur folge heben. De aber solches nicht sein soll 

und nicht sein darf, sind die Nationalökonomen der westlichen Weil seit der letzten Welt. w, 
eifrig dabei, Mittel und Wege ausfindig ca machen, am den Ausbrach 

ninneenunn Krise unter aller Umständen euch ehe. Anwendung der Gaselledtan Refo rmen 
und unter Aufrechterhaltung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung zu verhüten. 

Za denkt etsisc hrn Mitteln den Knisenbekämptung gehänten bisher
stets in orden Linie dir Rüstung  und letztlich der Krieg, Dardr Rüslangnoeßnahmzr werden 
die für dre ainiien Bedarf —bleibende" Produbtianakapezitäfen eingeengt oder sogar 
vermindert. Der Auf- und Ausbau der Rüstungsindustrie und die mit der Rüsfungspm-
dukt'ran venbundene ständige Anpassung an den neuesten technischen Stand erfordert 
laufend seht beträchtliche Neuinveatifieren und damit einen entsprechenden eusätalidnee 
Kepifalbadarf. Kepifaterträge, die sunor abgesunken waren, wenden mieden in die Höhe 
getrieben. 
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Noch wirksamer nie jede turbulente Rüstung aber wenen von jeher die Krieger nie 
sorgten nicht nur tOn den Verbrauch der Rüstungngüter, sondern föhnten derüber binnen 
euch die Vernichtung von Produktionsmitteln und -enlcünn sowie sonstigen Sachwerten 
herbei und emnnugten damit einen riss iger Kopitalmongel. Von der Folgen 
einen jeden Krieges cermnochten die darauf folgenden Konjunkturen stets [enge und nedr-

heilig zu zehren. 

Acdn nedn Abklingen der leerten großen Wnllwintscboftnkrise —,den zunächst die 
eltbnwöhrten Mittel Rüstung" und K,1,g« mit Erfolg eingesetzt. Noch 1933 wurde in 
Deutschland und in den ‚reisten europäischen Ländern teils in gigantischem Urtfongn 
oufgnrüstet. Die Arbeitslosigkeit wurde bald überwunden. Die Kepiteirente kletterte wieder 
eefveärte, und die Konjunktur lief hold auf Hochtouren. Der 1929 ausgebrochene 2. Welt-
krieg legte denn - eoonentlid, in Europa, insbesondere in Deutschland - einen ersdrrnh-
kend hohen Teil der uonhondenen Industrinbepeeitäten, Verkehrsmittel und sonstigen 
Anlegen nowio niob Millionen von Wohnungen mit Hsusnet, Möbeln und Kleidung in 
Schutt und Andre. Den Krieg hetne einen Kepiteleneegel een.egn, wie ihn die Wein nnnen 
le dinenen Anenseße eenls ein ednbt helle. Der notwendige Wiederaufbau und die für 
den Nodchelbndenf en Venbroedmegötnm erforderliche Produktion sicherte zunächst wei-
terhin eine lange Konjznktunpeniodo. Namentlich in der Bundesrepublik, wo die Kapitelnot 
ern größten wer, wurde die Kepitelrente zunächst in schwindelhafte Höhe getrieben. 
(Vgl. Informationen 3/60, S. 16.) Auch in den eußnreuropöisnlneo Modern (e. B. USA) 
profilierte man euröchst ebenfalls von der in der übrigen westlichen Welt herrschenden 
Kepitelkeepphoit. 

In, Verivubn den Sehres 1950 mochten ich jedoch dort die enden Krisensymptome 
bemerkbar. Sie wurden schnell und radikal durch der Korn e krieg —drangt, der nur 
rechter Zeit entfacht wurde und abermals eire Autrüsluogswelle in der gennen westlichen 
Welt auslöste. Die erneuten ßüstungsinveetitieosn erforderten wiederum einen —13—
ordentlich hohen Kopitoleienota. Abermals wurde die Kopitolrentn vor dem Absinken 
unten die Reetobilitötsgnnnee gerettet. Die ndnst fällige Knien unterblieb. 

Auf des Senke eenh weiteren Mitteln zur Kris.nbnbdn,pineg 

Zur weiteren Stützung der Konjunktur wurde in allen westlichen Ländern verh sonstigen 
Mitteln zur Kninnnbohötnpfong gefeirndet. Im Rahmen der wirtschaftspolitischen Maß-
nahmen der Regierungen werden deshalb eile Einßußtehtoren gefördert, die direkt oder 
indirekt dazu heirnogen, daß die lnvnstitioeuretn im Verlaufe der konjcektarnllen Entcoidn. 
lung nicht wenigen wachst als die Sperrota )Kopitolbildurg). In diesem Sinne hat nemont. 
ich noch Beendigung des letzten Krieges die wissenschaftlich. Forschung 

(e. B. auf dnrn Gebiete der Chemie, der Elektronentechnik und der Kernenergie), gewirkt 
und zu nienr ständigen Modernieinrueg des Preduktiennnppereteo und der Produktines. 
ntmktur engerei. Ein erheblicher Teil der Pmdcktiwnumittol und -anlagen wurde durch 
nie in relativ hrronn Zeit urwirtucheftlinh und schrottreif und mußte durch Einsatz betrßd,t. 
licher Kapitalmittel erneuert wenden. 

JAu 	die zunehmende Auto wo tieiersn g von Industriebetrieben erforderte einen 
üb 	sterben Kopiteleieuota und bremste den Dreck evi den Zinn trotz zunehmender 
Kepitolhildong. In gleicher Weine wirkten u. o. euch die in den meinten westlichen Ländern 
durchgelohnten Arkoitsneitverbü raungen r  die stete ohne rechten Widerstand 
seitens der Industrie hingenomnr wurden. Die sonst mögliche Ausweitung der nolbe. 
wintndreftlicher Geeemtprodukniuowunde ost diese Weine nicht unwesentlich gehemmt, 
eben daß die indirekte Lwhekwstenventennrnng auf den Sechkepitolertrog drückte. Die 
erhöhten Lnheeusgeben wurden in der Regel durch die Zunehme der Produktivität eut-
Beweger. 

Fernerhoi die Gewährung steuerlicher Vergünstigungen in vielen west- 
lichen löndern ocr Vnrnohmn urproduktiner Investitionen in der Wirtschaft beigetragen, 
die ausschließlich der Roprünentotinn dienen, aber dennoch gleichzeitig die lnonnpnuch. 
nehme von Geldkapitel nnneet,me. 

Ebenso hat dos etunbe Anwachsen der behördlichen und privaten Büro knut i e den 
Bestand en potentieller Arbnitsknüften innerhalb der Prwduktirmirtedmcft wesentlich ner. 
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ringen und dadurch die sonst mögliche Expension den Preduktieneveluteens gedreeeelt. 
Fercer werden in einigen Ländern die Aeftregeeingüngn innerhalb der Volkswirtschaft 
sorgfältig beobachtet. Bei Auftreten nüddüefger Aeftregstendeneen werde der Ve r-
breuch den Steetes, o. B. durch vermehrte Ausgeben fEe den Strnßenbeu öffent-
liche Einrichtungen usw. gesteigert, umn euch auf diene Weine rieenerecheinnnn mecht-
Zeitig ZU begegnen. 

Schließlich ging man in fest eilen westlichen Ländern eur dosierten inf 1 union 
über. eec die Kenjenknodncpolen leufend eu entfednet und den Ausbruch einen Deflmstieee-
psydmaseeenenhüten. Allerdings kann eedc durch eine donnere Inflation bei zunehmender 
Kepitolbildung ott die Deuen nicht verhindert wenden, daß die Sperrst. allmählich über 
die lnveetitiensrete hincuewödmet und daß die Kepirnirnenn einen Tngen unter die bewußte 
Rerrabilirürngnenee hercbgedrötbt wind. Trete ehem ist denn die Krise nicht nufeuhalten.') 

Wenn ren die bisherigen Erfolge der modernen Kninenbnbüncpfung innerhalb der 
wentlichen Welt näher untersucht, so iüür sich im ganzen gesehen zurückschauend sagen, daß 

es durch Rüstung, Krieg und die geschilderten sonstigen Manipulationen „,ersten 
Mein in der Wintsdtoftsgeschidcto der letzten Jahrhunderte gelungen hr .5w. gg  Jahre 
eng den Ao.brude einen nesen gnettee Wiflseisefsskrise hinauszuschieben, während Zever 
gewöhnlich eile 7 bis t Jahre ein Konienkrunwedtsoi füllig wer. Wie lange eder nennt 
gleichen Umstüeden noch die weitern Verlängerung den Konjunktur öglich nein mied, 
läßt eich schwer sogen. Fest steht Indeds, daß eile Erneteiüszegee een Pflege den Knnjssnk. 
ne, eben ständige Anhebung durch Rüsteng und Krieg allein nicht nesreidren, die 
Kepitssinentn ..f die Deeereo retten. 

Asfßedsere ersten Knisensynnptzme 

Bereits im Jehre 1958 wäre es fast eu einen handfesten großen Krise gekommen. Sdnen 
cm 7. 9.1957 schrieb die angesehene englische Zeitschrift Ttcn Fineeoinl Titnnn U. 

‚Der Grund für die Vermutung eines neenn Koejunbturrüdcgonges ist, daß die Weit 
eine enge und fest ununterbrochene Periode lebhafter lnvestirionstötigkeit hinter sich hat. 
Zu der norntelen Arenichen der Endphocn viren lnn.stitionnkon)unbtur gnhgrt eine sin-
kende Tendenz der Kopitolrenre, die neun Investirinnen immer wenigen lohnend macht. 
Aber oben ein hohes Nivneo neuer Inonetitionen benn die Wnitwirtsdceft nicht des volle 
Ergebnisder Produktiorskepnseitöten ebsonbiornn, die in den ersten Phase der Innestinione-
keelonkren geschoffon worden ist. Liqoiditätsprehlanne, sinkende Werenpreise und die 
gegenwärtig. Abwürtcbewegeng er üblichen lnneotitiensryklec bilden ein böses Trio wirt-
scheftiichen Gefohnennnannentn. 

Anfang des Jehnes 1958 begann in der USA die lnvosrinionsrütigbeit abrupt abzu-
nehmen; die Lagerbestände in der Industrie und im Handel worden abgebaut; die Arbeite-
losigkoin wuchs ire Nu auf 5 Millionen" die beginnende Krise griff von Monet 
ev Monat 

weite' 
um sich. Alle Versuche, ihn von der Gnidneitn her Herr zu werden, 

scheiterten, denn esil heetnngsfäbigzes Geld läßt sich knien Krise bekärepfee, 

Auch in den übrigen westlichen Ländern zeigten sich die ersten depwssinen Tenden-
eec, und cc kostend die akute Gefahr des Obergreifens dnr Krise auf die gesamte kopiren-
lisfische Welt. Die Herren des Kreml beobndstetnn mit Engäseen jede nieseise Phase der 
ereenikeniesfeen Reneselon. Sie hofften nunvnhr, daß sich ihre alte Prognose des wirt-
echoftlichen und politischen Zusammenbruchs den westlicher kapitalistischen Weit bald 
erfüllen werde. 

Rettung durch Rüstung 

Aber es bem andern. Bereite am 13. 3.1958 meldete dpe, daß die e mcmi b csniecicen 
G e wo n ks Chef tne mon Eisenhowen eis SofontweRnehme gegen des Ansteigen den 
Anbeiesiesigkeit eine Erhöheng den R ü s nengseus geben forderten. Die Frankfurter 

1 Onrisdm nie des Abraller des 000irelnieses --dzinen dosizmtsn Innonun ritt eCee in E,sdain,eg, 
du dz, rests Zins, Osn siu, ontsr 5.rstsiä,mienr den Gsldenrmemmsre emeibt, eessnrlid, unter deo 

oontedsdao:nBedsmn 

° n biteid t

Ou. 
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Rundecheu meinte nec 24. 3. 1958 eoger, dutt nicht einnnul die Rüstung Akne laufenden 
Verb— umKrirgceclnnuplutu ezerninhun würde, um ire Ankurbungzcermöglichen 
und Am Sdcwgchun im wirtenhufrlichen Gefüge der USA zu überwinden. 

Inc Juli 1958 nutzten die USA schließ lich die altbewährt—Mittel der Krieenbekürrptung 
nje, Der F4 n ho ei-Ku nil k t wurde uuegelöer, und Truppenlandungen in Jordanien 
und ire Libenwn schuf-einn ernste politische Krise. Die militgrieche Aktion dne Weste„ 
bewirktebiitzcrrig nirnn Kunjunknurumnchwung in den USA. Die Welletnent wurde sofort 
nun ninen neuen Heunen ergriffen und mnboncptierre die Gewinne aus dem zunrwuntnndnn 
Rüetcngegnedcöft. Dur tugerebbeu wurde nwturt geetoppe. Gin Bestellungen häuften eidc 
Weder, und die amerikanische Wirtschaft begenn unverzöglich windzr auf vullen Touren 
zu laufen. Mitte August 1958 wurde die nnu nirgnleitete Knnjunktur Inurnite durch Unrer. 
zeichnung dcc bieher größten Venfeidig ungebudg een in Friedenszeiten tun-
dinre, das Ausgaben in Höhe von 158 Millierdee DM nnneuh. Ahneenle weren Keejenktur 
sind Zinn 95, einige Zeit gerettet. 

Cheecd.tnehnwn geföhnlid.cten Sehteg gegen den Wetten 

Mitte 1959 aber mut die wuetlidre Welt der schwerste Schlag, dur die gesamte inter- 
nationale Hochtnenz in Verwirrung und Verlegenheit brachte. Chruechtechnw besuchte 
Eicethwwer in den USA und nrblörte ihm in Camp  Dz eid, daß er die totale Ab-
röetung fordere. Die praktisch. Durchführung einen euldcen VnrhubunewSndu tür die 
Sowjntcninn eine außerordentliche Beschleunigung ihren Autbeupnngrum?te  ermöglichen. 
Anstelle der cnpruduktinen Rüstung könnten dort teil den vorhandenen Prudukninnekepn-
eitäten nunmehr zueötuliche Güter für den zivilen hedurf hergestellt werden. Die Einglie- 
d re erg der Intel in der russischen Wuhencucht betndlidnnn Soldaten in den Fruduktiune- 
prnzeß würden den Aufbau und die Götnrurceugcng ebenfalls erheblich fördern und ne 
der Reeenn ermöglichen, weit schneller nie vorgesehen, den Anschluß ne den Lebens. 
etnndnrd den Wuetene zu erreichen. 

Für die ecuutliclnen knpitntieniedcen Länder bedeutet dagegen der Verzicht auf die 
Rüstung nicht nur zugleich den Verzicht auf einen der wirksamsten und prnborneten Mittel
nun Kriennbekömpfung und nur Rettung dcc Kepitnizineec. Noch viel nerhöngnievwllen 
wSrdu elch die lwteln Abrüstung dadurch auswirken, faß die verbundenen ungeheuren 
Röntungekepezitören nicht mehr euenutubnn wörnn, daß den Mitiiwnnnhenn der Rüetunge-
nrbniten ehre Beschäftigung w8ne, und daß die zw der Wehrnacht entlassenen Soldaten 
die Arbeitslosigkeit ruck zueötzlidn vermehren würden. Die totale, Aknöntong, jn sogar 
schon eine begrenzte Abrüstung würde angesichts der Tntendtn, daß die Hochkonjunktur 
in der ganzen weeeliyhnvWelf lönget ihren Kulminuliwnnpurkt Sbnnnchritten hat, den sofor-
tigen Ausbruch einer unheimlichen Wirnedceftnkrien'rnuh nich ziehen, der gegenüber die 
Knien der 30er Jahr wahrscheinlich roch in Kindunepiel wnr. Denn jeder Versuch, die 
Rüstungskapazitäten und die durch die Auflösung der Armee zusätzlich zur Verfügung 
stehenden Arbeitskräfte für die Steigerung von Giiturn den einher Bndnrteeinuueeteen, 
würde in Erwartung dcc ungeheuren Drucke auf die Kepinnlrntte nun vornherein scheitern. 

Letzte Cheeen für den Wetten, Gznnßhecng eec Vftirtnehefenhiltcn Schon 

seit einigen Jnhren ist man sowohl im ueeetlichen wie im östlichen Mechtbiock 
zu den Einsicht gelangt, daß en in einem neuen Kdeg angesichts den Wneeerntutfbuncke 
und den Fontnchritte den Ruketentechnik weder Beziegte noch Sieger geben würde und 
duß der Krieg die Vernichtung des größten Teile den Menschheit zun Folge hätte. Aue 
diesem Gnundz ist für den Westen heute den Krieg nicht mehr - wie früher - ein krecch-
kenne Mittel zur Kwnjunkturbelnliutg und Auffrischung der Kepiteirente. Aber euch gngrt 
die Abrüehung wind man eich auf die Dom, im Weste, schon - nec politischen Gründen 
nicht sperren können, wenn die drehende Gefahr eines nitne vernichtenden Krieges end- 
lich gebannt werden teil. De' Wnetnn wird daher der kommunistischen Forderung auf 
Abrüstung früher oder später redrgebenmüeeen. 

Aber ecken eine Teilebtöetung würde ungeheure wirtecheftliche und konjunktomnlln 
Folgen heraufbeschwören, die mit den bisherigen Mitteln nicht mehr zu nceietnrt wären. 

Diene Erkenntnis ist don wehre Grend, neenhecib leeren Zeit nedt der Begegneeg 
Che.nehtcdcnw - Eieenhewer in Camp David in eilen westliche. Land—plßtelieh ein 
„.eigens Aufwand eine peeeeeleee Prepegnedec cc Genesen der Hilfe für die Eeteeiek-
feegelöndnr eng eeieicse wende, 
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In einem zuvor gie gekonnten Ausmaß hoben sich Presse, Rundfunk und Fnnesehen in 
den Dierse dieser Werbung gestellt. Tog für Tug wird die Oftnvtliehbeit mit Berichten 
Ober die ökonomische, politische und soziale Sieüetion in den unterentwickelter Ländern 
und mit Darlegungen über die Notwendigkeit den westlichen ‚Ifitfe bentberdient. 

12000M0000000 DM Mc Inegstitigeeg 

Prof. Fritz Boo dc hat kürulieh errechnet, weiden estreeonnischen Kepitelbeträge 
künftig für Investitionen im Rahmen des Aufbeues in den unterentwickelten Ländern be-
nötigt werden. Unter Berüdusichtigüng des Bsvälkerungswochstume in den asiatischen 
Ländern kommt er dabei euf eine Summe not 3 Billionen Döller 	12000000000 000 DM), 
die bis eum Sohne 2000 eingesetet werden könnte. 

An dieser gnweltigen Zahl 005 sieh die ungeheuer Bedeutungermessen, die die west-
Behn Hilfe ne Gunst—der eetsrentwiekelten Länder 0er all—für den Westse selbst 
heben wird, In Anbntresht der es erweseteeden Abekigteeg ist hier eine eineignreige und 
einmalige Chance gegeben, diekepitelietisehe Wüetnehssttgoedneeg tiir einige weitere 
Jghrnehnte eec der sonst fälligen Wistselteftnhrise und de damit verbundenen politischen 
Folgen ne bewnhrne. 

Wenn 
neon die westliche ‚Hilfe" unter dienen knpitnlieeiechen und einswirtsclneftlichon -

Aspekten betrachtet, ereehnint der genre Wirbel cm die Gunst der enternetwickeltet 
Länder erst redet verständlich. Denn es geht hierbei nicke ellein derum, die fraglichen 
Länder vor der 

 
kommunistischen E,refiüssen ebechelten, sondern die Hilfe soll ooglnidn 

den Westen selbst von seinen eigenen Nöten befreien. 

Einstweilen laßt sieh ellordiegs noch nicht übersehen, in weichem Umfenge die west-
lichen Irdustnieltinder böeftig für die Herstellung und den Export von lennstitiensgütem, 
d. b. für die Lieferung von Maschinen, Verkehrsmitteln, Febnikeienicbtunger usw. einge-
epeent werden. Es ist wahrscheinlich damit zu rechnen, daß der größte Teil der unter-
entwickelten Länder sehen see Prestigngrüedee denoch streben wird, im Laufe der eäds-
etre Jahrzehnte die wichtigsten Investitionsgüter noch Aufbau einer eigener tevestitions-
gätenirdestrinselksl heneusteller,. 

Ein enscheoiidnes Onispiol dafür ist die Sowjetunion, wo noch 0er einigen Jahr-
zehnten dis Durchführung der 5-inbresplönn ohne Einführung von lgnrntitieesgüterr nicht 
möglich gewesen wäre, während die russische teduserin heute sogen imstande ist, selbst 
Investitionsgüter zu exportieren und sich weitgehend en Lieferungen in die cnlsrnrtwickel-
tee Länder zu beteiligen. Namentlich in Indien und China wind wnhrschninlieh zuerst mit 
dem Aufbau eigener lnvesfitisnsgötonindustrion begonnen werden, und sicher werden 
ihnen weitem Länder folgen. 

Fär die westlichen kapitalistischen Länder wäre die Errichtung dieser Industrien in den 
Eetwichleegsländerr keineswegs enbediegtuninteemseet, wenn der Aufbau vorwiegend 
mit westlichem Kepitel durch Vernehme von Dir e k einnestitisenn durchgeführt 
werden würde. Die Hauptsache fit, ein wanz debei, deR ein auf diene Weine ihr eigenes 
ükerflässigre Kopitel eustäh ren und durch Dirnktieuestitioese oe den eu —,Herde

nhohen Renditen erlegen könnten, wobei der Druck auf den Kepitslzins. iw eigenen Lende 
zugleich gemindert werden würde. Verschiedene 

ErfnhrurLgsn, die die westlich ne Länder keänits jetzt gemocht hohen, 
deuten allerdings darauf hin, d0g nicht überallDirebtiecosfieionnjr erwünscht sind. Einige 
den untemntwichelenr Länder sllrd lediglich bereit, Linfereufträgn tOt den Aufkou der 
geplanten Industrien ued Anlagen ne vergeben, die ein noch Fertigstellung denn in eigene 
Regie übernehmen mollen. Die Finorzierung der Aufträge soll jedoch entweder vor den 
ousländischen Lieferenten dorch Gewährung entsprechender Kredite eden durch Kredite 
der Weltbenk oder anderen intnreetiunnlnn Kreditorganisationen übernommen werden. 

PeRtisetse Nisdnigsteieesätee für Kredite 

Der übliche Zinsfuß, der der unterentwickelten Ländern für westliche Kredite berechnet 
wird, bstnägt z.Zt. etwa 6/e bit 6,5'/s. Weltkenkkrsdite wurden in Inteter Zeit zu ei  6% 
Zins gewährt. Einige -,`entwickelte Länder heben ne jedoch bereits xerstnndee, die politische 

Konkurrenz der beiden Msshtklächn des West ons und der Ostern ouszurutoen. 
Sowohl den Arabischen Republik eis euch Indien sind von den Russen Kredite zu -einem 
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politischen Zins von nur 2,55/. überlassen werden. Es wurde cwer von westlicher Seite 
behaupten, daß die Rassen den Untersdniedsbetneg zwischen diesem Zinssatz und dem 
Zinsder westlichen Länder auf die Preise ihrer Lieferungen aufgeschlagen hätte,. Es 
mag dohingesnelle sein, ab des richtig eden falsch ist. Mir siemlicher Sidrenhein ist indessen 
oneanehensn, daß derartige Pnoieaatschlöge im Zuge des weine-z. Wettbewerbe zwischen 
Ost und West nicht honoriert werden und daß man dennoch auf beiden Seiten nach und 
nach weiterhin palitisdce Niedrigstzinssßnze anbieten wird. Die mögliche Anpuseungs. 
kereissd,afs des Westens ergab sich u. e. bereits aus Verhandlungen, die eine deutsche 
Dalegonian im Januar 1960 min ßgyptiachee Unfenhßndtenn geführt hatte. Den Deutschen 
wurde eunenstehen gegeben, deR nicht nur die Russen billige Kredite angeboten haben, 
sende . daß sich auch die USA im stanken Maße min billigen Krediten engagiere, die 
Geschenken gleich kämen. 

FSr die Ruasen ist die Hengabe billiger oder sogar zinsloser Kredite natürlich Ober-
haupe kein Problem, da sie nicht nwm Kopitalmonkt abhängig sind. Schon aus politischen 
Gnünder werden ein daher sicher weiterhin so entsprechenden Offerten bereit mir. Im 
Westen wenden daßeßen die privaten Unternehmer und Finaeciers keineswegs ohne 
weiteres Kepifaikredite au Zinssätzen zur Venfügung stellen, die etwa nach antat den 
üblichen Rectabilitßtsgrenee liegen. 

Aber nm Kapiteleupare sind je nicht nun die westlichen Kepinalbesitzer. sondern auch 
derer Reßinrurgen aufs ßußenste interessiert, insbesondere, ewnn sie sich kurz über lang 
doch nach zu einer Abrüstung entschließen snäßten. Außerdem weiß man im Westen, 
daß mit jedem Land, das evtl. wegen günatißerer Knsditeinssutoe an der Ostblock nmr. 
Ionen gehe, die westlichen Industrieländer zugleich auch Absategsbiote und Einfuhrquellen 
verlieren. Fernen ist man zu der Auffassung gelangt, daß fün diejenigen Länder, denen 
es gelingt, den Entwicklungsländen. die Umwandlung ca einem wirtschaftlich und sarisl 
gesunden Staatswesen zu ermöglichen und ihr Vertrauen zu erwerben, eine Unterstützung 
aus eigener Substanz lohnend ist. 

Unter dieser Aspekten haben je dir meisten westlichen Länder bereite weitgehende 
Bürgschaften tUn Emdite und Investitionen in den unterentwickelten Ländern übernommen, 
und aus den gleichen Erwägungen liegt os nahe, deß sie -. wenn es An Kwrbunrere 
mir dem Ostblock erfordern sollte-  bereit sein wenden, euch entsprechende Z esso b- 
, . n t i o n e n 

.
oentiaeen für Kredite zuzubilligen. 

Ziessubeerssieeen aus enporles Rßstuegetcestee? 

Die Obemnahme einer solchen Verpflichtung würde nicht einmal eine zusätzliche Es. 
leaterg für die Steuerzahler der westlichen Welt zur Folge haben müssen, wenn man 
unterstellt, daß künftig noch entsprechender Abrüstung riesige Beträge an Staatsausgaben 
eingespart wenden könnten. In den USA werden o. B. nach dem letzten Militörntat, den Ende 

vergangenen Jahres genehmigt wurde, jöhntioh 41 Mnd. Dollar 	185 Mrd. DM fEe 

Rßsleegsewsslse verausgabt. Wann diese Summe im Falle eine, totalen Abrüstung ganz 
eingespart werden wände, so könnten allein vom amerikanischen Staat bei Zugrunde-
legung einer oallen Zinssubnentiwn vor 55/n insgesamt zinslose Kredite in Höhe eec 

3.1 Bittiesssn DM eeboeesiaeiert werden. Bisher haben die USA nur etwa 1 e/5  dieser Summe 
cIa Kredit in die znterenhnidceltnrLönden eopontientt Auch die Summe oller bisher vor 

tvuick den Weltbank an die uvtnnenelten Länder gewährten Knedite beträgt demgpaenübar 
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nur ne. 17 Mrd. DM. Es ist an nehncen daß sün,fliche westlichen Industrieländer es-
snenmengaeenrrnensnlbse bei kräftig zunehmender Kapifelbildeng nidcteinrnal in den 
nächsten 10 Jahren in der Lage wären, ein so hohes Kreditumlumen für die unterentwidcel-
lan Länder abzuzweigen. Wahrscheinlich 

 
würde also 

schon ein Bnedrteil der bisherigen 
Rüstungsausgaben der westlichen Wolf ausreichen, um den neuen Zineendinret aller 
Kredite zu subventionieren. 

Ob es freilich jemals ev einer Zinssebventiunierueg in diesem Umfange kommen wird, 
läßt sieb nach nicht übersehen. Immerhin dürfte es für die wegen der Abrüstongsgeepröche 
sehr besorgten Vertreter der internationalen 1-techßnene beruhigend acm, wenn ein den 
Radrensfift ...Hand nehwen und feststellen, daß für die nächsten Jahreahnte ein riesiger 
Kepitelecponteurerwalen Zinebedirgengen möglich wäre, sofern ein Teil dar bisher 
vom Steat aufgebrachter Rüstungsouegober für eine entsprechende Zinssubventioninreng 
verwendet werden würde. 

Die letzte ereßa Chssnse 

Zahlreiche unterentwickelte Länder sind irdnmcoe ohnehin an Direbtirveetitioner, die 
den westlichen Investoren hohe Gewinne verheißen, brennend interessiert. In einigen 
lateinenrerikanisdcen Ländern werd ev sie von den Regierungen sogar dorch Zusicherung 
völliger Steuerfreiheit nachdrücklich gefördert. Wo jedoch jetzt oder später Direktievesti. 
fienannidtttrwünactnt sind, wäre es - wir wir gesehen haben - selbst bei schärfster 
Korkuerene den Ostbleche durchaus denkbar, dies überflüssige Kapital, das die Kon-
jurkter des Westens irgendwie bedrohen sollte, bei Gewährung von Zinssubventionen 
eü exportieren. 

Die Hilfe für die unterentwickelten Länder kann oleo in dieser oder jener Form als 
letete große Chance das westlichen Kapitalismus gewertet werdeem 
sie wird es ermöglichen, die seit drei Johreahrten onhattende Konjunktur vielleicht noch 
ewei oder drei weitere Jahrzehnte eenarlörgerr. Und selbst wenn nmon in den westlichen 
Ländern trete aller Widerstände da„ übergehen sollte abeurOsten, würde dies unter 
den gegebenen Umstand„ ohne besondere Beeinträchtigung den Konjunktur vor sich 
gehen können, vomvegeeeGf allerdings, deä die notwendige Umstellung der Rüstenge. 
industrie auf die Produktion dar für dir unterentwickelten Länder bestimmten Güter nicht 
sll'überhastet durchgeführt wird. In der Vonlverfewne der Weatolliientnn ev des im 
Frühjahr t960 geplanten Gipfnlbonfenene wurde bereits nachdrücklich darauf hingewiesen, 
daß die Abrüstung nur allmählich vorgenommen werden könne, damit Wirtschaft und 

Industrie Zeit nur Umstellung haben. 

Und dennoch wird der Kepitelisenes scheitete 

Bei der Werbung um die Gunst, für die unterentwickelt„ Länder Hilfe leisten 
es 	

ev 

dürfen, hat 	der Kommunismus viel leichter als der Westen, da enden psychologischen 
Vorteil für sich in Anspruch nehmen kann, nicht mit der Hypothek des Kolonialismus der 
vergangenen viur Johrhurderte beiastntee min. Der Westen wird deshalb, wenn er 
im Wettbewerb auf die Dauer bestehen will, mehr bieten messen als der kemwueiehsdre 
Block. Allein dir bloße Aussicht, in einem Slaotsweeen mit relativ weniger Zwang und 
mit relativ mehr Freiheit ev leben als in der kommunistiachan Welt, würde die Völker 
Asiens und Afrikoe sicher nicht dazu bestimmen können, sich dem bapitalistinchen west-
lichen Wirtschafteayetonceuverchreiber. Es müssen zugleich auch spürbare matenielin 
Verbesserungen der Lebeesnarhälfninnn und ein Minimum an sonialer Sicherheit damit 

verbunden sein. 
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Wird aber dienen Ziel in einer noch kopitolintinchen Prinzipien orbeitenden Wirtncheftn. 
ordnongerroidrt werden können? Bei der Beantwortung dieser Frage nollte rnon sich
folgenden vor Augen halten. 

Ire Europe don 19. Jahrhunderts kernen noch auf einen E-7,owei Asiaten. Ende 
unnerec Jahrhunderts werden wir ne? einen Europäer vermutlich vier Anielon zählen. 
Gegenwärtig beträgt der Anteil der Bevölkervog in den technincb fottnchrittlichee Ländern 
noch etwe ein Dritteide, Weltbevölkorung. Diener Antoil wird norecenichtlicir ccl ein 
Viertel, rnögliclrerwcine auf ein Fünftel, bin zum Johre 2000 zurückgehen. 

Bei dieser Tendenz der BevöIborongnentcicbIong int den urvermeidlich, Hcentzfkonn, 
mcc ccc ne. 2 Millinnedenn cieennneune Weltproleteeeiatn gewiß. Gelingt ne eher nicht recht. 
zeitig,die nozialen Zuntönde in den jotoigeruetereerwidcelten Ländern an den Lebern. 
nteedord ornerer heutigen modernen Indontnienteeten anzupassen und dafür zosorgen, 
daß die heohgen Indonteinländer nicht allzu lenge ein ende den Wohlntzeden in einem 
echter unendlichen Meer von Atmet steh„ bleiben, denn werden nich bald Ueoofrieden. 
hei? und Widerstand gegen die bentehende Wirtndeaftnoedngeg ausbreiten. 

Wehe aber' wenn noch Schlimmeren genchieht, wenn der induntnielln Aufbau in den 
enterentwidcelten Ländern in einigen Jahrzehnten oder frohen bin zu„ gewissen 
Grede vorangekommen int und nich in der genannten kapitalistischen Welt ein uneufhalt. 
._r neuen Druck auf den Kapitaleies bemerkbar rnadrt! Wehe, wenn denn die solange 
cetnedrockie Weltwietnchefttknine plötzlich lonbridrt und wenn denen nicht nur die Man-
neben in den heutigen ledueteielöndern, sondern euch die großen leere der neu zntcron-
denen ledontrieprelnrenier in Afrika und Aden durch Mennnnarkeitnlunigkeir und wirt-
ncbeftliche Verelendung bedroht werden! Sollten denn - wie einst in den 30er Jahren - 
Politiker und Nerioeelöboeomen wieder hilflos daneben stehen und nicht winnen, wie der 
Katanteoplre ein Ende bereitet werden kann, dann ml der endgültige Sieg den Weltbemmo. 

Die Keitengefnthe mcc jenleefntiln durch die jetzt in Gang geboecmeee „Hilfe” für die 

nnntereefeeinkeinen Länder eec eezßbergeheed, aber niemals endgültig gebannt erden. 

Der Annnbnncdn einer neuen Welteeitindnoftnktite wird neue neuf dccc npiiterce Zeitpunkt 
entnzbeben. Einen Segen wind und floß die weetiidne Welt dcdn cm kopitaBntindnee 

Reetcbilieißepninnip tntneitcee und im lnuenneneintinnhee Zmcegntyttem nenniekne. Die Frei-

heit ist cnn? die Detuer nur ne hntltce, mccc tide die Menschen detewe Zeit nedn rechtzeitig 

neunf die einzig mügtinfnc Lünceg denn Kninoepecblemt beninnnee nned die Wintnnhoft den' 

knnpitnulintindnee Länder in eine nctfiefidm Wietednefttuedeonng (Fmiwietenhnnft) fbenfühnen_ 

deren Modell $iinfe Gene?? der Meendnineie ein ebenem Veennßdntein hieteeineeee bot, 


